
Vernetzen – vertiefen – verankern
Leader-Förderung soll Umweltbildungsangebote im Allgäu bündeln

Oberallgäu – Gäste schätzen
die unberührte Natur der All-
gäuer Alpen und erleben vor
Ort einen nachhaltigen Touris-
mus. Die Allgäuer Landschaft
bietet für diesen Trend beste
Voraussetzungen, denn neben
der intakten Natur verfügt sie
über eine Vielzahl von unter-
schiedlichen Umweltbildungs-
angeboten. Ein neues Förder-
projekt „Umweltbildung und
naturnaher Tourismus im All-
gäu“ soll nun alle bestehenden
Angebote vernetzen und sie
weiterentwickeln.

Der Leiter des Amtes für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Fors-
ten Kempten, Dr. Alois Kling
übergab jetzt in Immenstadt den
Förderbescheid für das Projekt
„Umweltbildung und naturna-
her Tourismus im Allgäu“. Mittel
in Höhe von 190000 Euro ste-
hen bei einer Laufzeit von drei
Jahren dem Ideengeber und Pro-
jektpartner NEZ (Naturerlebnis-
zentrum Allgäu) und der Pro-
jektträgerin Allgäu GmbH zur
Verfügung.

„Erstmals erarbeiten Vertre-
ter von Naturschutzverbän-
den, Tourismusorganisationen
und Umweltstationen im All-
gäu ein gemeinsames, touristi-
sches Umweltbildungskonzept.
Das bei der Leader-Förderung
geforderte Bottom-up-Prinzip
wird damit mustergültig erfüllt“,
betonte Kling. Durch eine enge

Zusammenarbeit mit Tourismus-
akteuren sollen die Potentiale
der Umweltbildungsangebote
als Beitrag für einen naturnahen
und ökologischen Tourismus im
Allgäu gefördert werden, ohne
ökologisch sensible Bereiche zu
belasten.

Vernetzen – vertiefen –
verankern

Das Projekt ist in sechs Module
aufgebaut: Das Netzwerk Um-
weltbildung Allgäu, die Zusam-
menarbeit zwischen Tourismus
und Umweltbildung, die Weiter-
bildung, die naturnahen Grup-

penangebote, die Förderung
umweltfreundlicher Mobilität im
Tourismusbereich und das Mo-

dul Marketing. Sie alle enthal-
ten verschiedene Maßnahmen
wie beispielsweise Fachtagun-
gen und die Optimierung von
umweltfreundlicher Mobilität.

Landrat Anton Klotz, Aufsichts-
ratsvorsitzender der Allgäu Gm-

bH, betonte bei der Förderbe-
scheidübergabe, dass das Projekt
Konzepte zur Besucherlenkung
und zur Sicherstellung eines
verträglichen Miteinanders von
Mensch, Tier, Natur und Alpwirt-
schaft beinhalten müsse: „Der
sensible Umgang mit den Be-
dürfnissen von Mensch und Na-
tur muss in Zukunft erste Pri-
orität haben.“ Leader-Koordi-
nator Ethelbert Babl ergänzte,
dass jetzt der Zeitpunkt ideal sei:
Ganz Bayern blicke nach der lan-
gen Diskussion ums Riedberger-
horn auf das Allgäu. Mit diesem
Projekt könne man eine Vorbild-

region für naturnahen Tourismus
im ganzen Alpenraum werden.

Dem Projekt geht eine lange
Entwicklungszeit voraus, wie
Bürgermeister Christof Endreß,
Vorsitzender der Lokalen Akti-
onsgruppe Regionalentwick-
lung Oberallgäu berichtete.
Der Allgäuer Ideenwettbewerb
aus dem Jahre 2006 beinhaltete
bereits die Vernetzung dezen-
traler Angebote. Das Ergebnis
ist das AlpSeeHaus in Immen-
stadt mit dem NEZ – ebenfalls
ein Leader-Projekt.

Vernetzte
Umweltbildung

Mit dem Förderprojekt wer-
den nun in den nächsten drei
Jahren alle Umweltbildungsan-
gebote der vier Allgäuer Land-
kreise vernetzt. So wird nicht
nur eine zentrale Anlaufstel-
le für Gäste und Einheimische
geschaffen, sondern auch der
Erfahrungsaustausch gefördert.
Das enge Netzwerk ermöglicht
es, auf die Kompetenz der jewei-
ligen Anbieter zurückzugreifen.
Umweltbildung und naturnaher
Tourismus erfahren so eine en-
ge Verzahnung. Das Projekt soll
auch nach Ablauf der Förderperi-
ode weitergeführt werden. Dank
Leader fließt ein Zuschuss von
107 800 Euro in das Projekt,
zusätzliche Mittel bringen die
Landkreise und die kreisfreien
Städte im Allgäu auf. hf

Übergabe des Förderbescheides mit (von links) Christof Endreß, Dr. Sabine Weizenegger,
von der Regionalentwicklung Oberallgäu; Ethelbert Babl, Leader-Koordinator; Anton Klotz,
Landrat Oberallgäu und Aufsichtsratsvorsitzender Allgäu GmbH; Dr. Alois Kling, Leiter Amt
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Kempten; Andreas Güthler, Leiter Naturerlebnis-
zentrum Allgäu, und Bernhard Joachim, Geschäftsführer der Allgäu GmbH.

Foto: Regionalentwicklung Oberallgäu

Hof-Milch setzt auf Tierwohl
Zertifizierung für Bio-Heumilch soll der Anfang einer Strategie sein

Missen-Wilhams – In der
„Bio-Heumilch 3,8 %“ der All-
gäuer Hof-Milch GmbH steckt
jetzt noch mehr Tierwohl. Dies
bestätigt das Gütesiegel der in-
ternational tätigen Tierschutz-
organisation Vier Pfoten. Die
Bio-Heumilch für die „Trink-
milch 3,8 %“ stammt nur von
Allgäuer Betrieben, die nach
den strengen Vorgaben von
Vier Pfoten zertifiziert sind. Er-
hältlich ist die Milch ab sofort
in den REWE-Märkten in Bay-
ern und Baden-Württemberg.

„Für uns hat Tierwohl von
Anfang an eine große Rolle ge-
spielt und unser hoher Qua-
litätsanspruch begann schon
immer auf den Höfen. Jetzt ge-
hen wir einen Schritt weiter, in-
dem wir einen Teil der Betriebe,
die uns mit Bio-Heumilch belie-
fern, von einem unabhängigen
Dritten zertifizieren lassen. Da-
mit tragen wir einer wichtigen
Forderung der Gesellschaft nach
mehr Tierwohl Rechnung“, er-
klärt Johannes Nußbaumer, Ge-
schäftsführer der Allgäuer Hof-
Milch GmbH.

Die Zertifizierung erfolgt durch
Abcert, einer unabhängigen
Kontrollinstanz, die die Kriterien
des „Tierschutz-kontrolliert“-Gü-
tesiegelprogramms für Milchkü-
he berücksichtigt.

Das „Tierschutzkontrol-
liert“-Gütesiegel mit den Stan-
dards Silber und Gold von Vier
Pfoten kennzeichnet Produkte
von Nutztieren, die unter we-
sentlich besseren Bedingungen
leben dürfen als in der konven-
tionellen Tierhaltung. Insbe-
sondere in Süddeutschland ist
zum Beispiel die Anbindehal-
tung noch weit verbreitet. Der
„Tierschutz-kontrolliert“-Stan-
dard gibt die Haltung in Lauf-
ställen ohne Anbindehaltung
und ausreichend Bewegungs-
und Liegeflächen für die Tiere
vor. Die Standards werden in
unangemeldeten Kontrollen re-
gelmäßig überprüft. Dabei wird
nicht nur der Stall, sondern auch
das Wohlbefinden und der Ge-
sundheitszustand der Tiere be-
gutachtet. Außerdem leben die
Tiere in Außenklimaställen oder
haben ganzjährigen Zugang zu
einem Auslauf mit frischer Luft.

Die Enthornung findet be-
hutsam unter Betäubung und
Schmerzbehandlung statt
und die Tiere werden zeitwei-

se auf Weiden gehalten. Beim
Gold-Standard wird zusätzlich
für mutter- bzw. ammenge-
bundene Kälberaufzucht ge-
sorgt: Die Kälber bleiben nach
der Geburt bei der Kuh, werden
gesäugt und leben im natürli-
chen Herdenverband. Zudem
bieten die Landwirte ihren Tie-
ren einen längeren Weidegang.

Rüdiger Jürgensen, Country
Director Vier Pfoten Deutsch-
land, erläutert: „Wir freuen uns,
dass jetzt auch die Bio-Heumilch
3,8 % der Allgäuer Hof-Milch
mit unserem „Tierschutz-kont-
rolliert“-Gütesiegel ausgezeich-
net ist. Mit dem Unternehmen
Allgäuer Hof-Milch und den
zertifizierten Familienbetrieben
aus dem Allgäu, die die Bio-Heu-
milch herstellen, haben wir sehr
innovative und engagierte Part-
ner gefunden, bei denen der
Tierschutz einen besonders ho-
hen Stellenwert hat.“

Die Zusammenarbeit von
REWE und Vier Pfoten besteht
bereits seit mehreren Jahren.
„Seit 2014 sind bei REWE Süd Al-
mo-Ochsenfleischprodukte mit
unserem „Tierschutz-kontrol-
liert“- Gütesiegel erhältlich. Die
Einführung von „Tierschutz-kon-
trolliert“ zertifizierter Milch ist
für uns ein weiterer wichtiger

Schritt in der Zusammenarbeit,
um Verbrauchern tierfreundliche
Produkte anzubieten. Damit sor-
gen wir gemeinsam für mehr
Tierwohl und geben den Kon-
sumenten eine verlässliche Ori-
entierungshilfe beim Einkauf“,
ergänzt Jürgensen.

Schrittweise weiter
Die Bio-Betriebe, die die All-

gäuer Hof-Milch GmbH belie-
fern, werden zunächst mit dem
„Tierschutz-kontrolliert“-Sil-

ber-Standard ausgezeichnet.
„Wir beginnen mit Silber, stre-
ben langfristig aber an, immer
besser zu werden. Uns geht es
nicht darum, neue Vorschriften
zu schaffen, an die sich jeder
Landwirt zu halten hat, sondern
uns ist wichtig, dass die Landwir-
te ihre Erfahrungen einbringen,
dass sie sich untereinander und
mit uns austauschen und mitei-
nander weiterentwickeln. Es ist
für uns ein lernendes System.
Wir wollen allen Landwirten die
Möglichkeit geben, daran teilzu-
nehmen und in mehr Tierwohl
zu investieren. Wir wollen aber
auch niemanden ausgrenzen,
wenn er noch nicht soweit ist“,
sagt Nußbaumer.

Den Landwirten, die teilneh-
men, zahlt die Molkerei ein für
fünf Jahre garantiertes Milch-
geld, nämlich 53 Cent pro Li-
ter im ersten Jahr, welches sich
in den folgenden zwei Jahren je-
weils um 1 Cent erhöht. „Mit un-
seren Anforderungen steigt auch
der Aufwand für jeden Landwirt.
Für uns ist völlig klar, dass wir
diese Arbeit entsprechend ho-
norieren“, so Nußbaumer.

Acht von rund 15 Bio-Landwir-
ten sind bereits zertifiziert. „Die
Reaktion der Landwirte auf un-
sere Zertifizierung ist sehr posi-

tiv. Alle, die die Kriterien erfül-
len können, wollen sich zertifi-
zieren lassen und freuen sich,
dass der Mehraufwand fair ho-
noriert wird.“

Zunächst verarbeitet die Hof-
Milch an ihrem Standort in Mis-
sen-Wilhams zweitägig 10.000
Liter Bio-Heumilch zu „Trink-
milch 3,8%“. Ab Februar 2019
wird das Sortiment um einen
Bio-Jogurt und einen Bio-Berg-
käse erweitert.

Diese schrittweise Zertifi-
zierung entspricht genau der
Strategie von REWE in Bay-
ern und Baden-Württemberg,
dem exklusiven Vertriebspart-
ner der Hof-Milch-Produkte im
Lebensmittel-Einzelhandel. Vol-
ker Hornsteiner, Vorsitzender der
Geschäftsleitung REWE Süd, be-
tont: „REWE hat ganz klar das
Ziel, das Thema Tierwohl voran-
zubringen. Aufgrund der klein-
strukturierten Landwirtschaft in
Süddeutschland ist es aber auch
wichtig, sich an den regionalen
Gegebenheiten und den Le-
benswirklichkeiten auf den Hö-
fen zu orientieren. Gerade was
den Ausstieg aus der Anbinde-
haltung betrifft, wollen wir un-
terstützend fördern, aber nicht
überfordern. Wir wollen dazu
beitragen, das Tierwohl inner-
halb der bestehenden Strukturen
zu erhöhen und den Landwirten
für sie gangbare Wege aufzuzei-
gen. Mitnehmen und motivie-
ren statt ausschließen und ab-
hängen: Dies ist unsere Philoso-
phie und genau dies macht die
Hof-Milch.“

Die Einführung von Tier-
wohl-Standards ist für die All-
gäuer Hof-Milch nur ein erster
Schritt. Der Blick der Geschäfts-
führer geht bereits weiter. „Wir
entwickeln zusammen mit
REWE und Vier Pfoten bereits
ein Konzept, das den gesam-
ten Lebenskreislauf einer Kuh be-
rücksichtigt. Wir denken da bei-
spielsweise an eine Kälbermast
im Allgäu sowie die Schlachtung
und Fleischverarbeitung in der
Region, um den regionalen Wirt-
schaftskreislauf zu stärken“, sagt
Nußbaumer. Henning Opper,
Vorsitzender der Geschäftslei-
tung REWE Südwest, ergänzt:
„Wir wollen den Prozess über
die verarbeiteten Produkte hin-
aus konsequent gestalten, um
nachhaltig und verantwortungs-
bewusst zu handeln.“ kb

Tierwohl wird bei der Allgäuer Hof-Milch groß geschrieben. Fotos: Allgäuer Hof-Milch GmbH

Die „Erfinder“ der Hof-Milch,
Johannes Nußbaumer (von
links) und Matthias Haug
sind stolz auf die Zertifizierung
durch Vier Pfoten.

516. Januar 2019OberallgäuKreisbote Sonthofen

Handwerkerportal-Allgaeu
Handwerker, Kunsthandwerker

und Dienstleister im Allgäu.
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TÜV-Rheinland überwacht, 10 Jahre Gewährleistung,
100.000 erfolgreiche Sanierungen in der Gruppe
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